
Einordnung in den historischen 
Gesamtkontext

Zusammenhang NS- Raubgut und Restitution:

• 1933-1945:

– Herrschaft der Nationalsozialisten

– Raub von Kulturgütern

• 1945 bis heute:

– Suche nach diesen Objekten 

– Rückgabe (Restitution)



Definition NS-Raubgut (1)

• Vermögen / Kulturgüter von Verfolgten aus

– politischen,

– rassischen,

– religiösen oder 

– weltanschaulichen Gründen 

• Zeitraum 30.01.1933 – 08.05.1945



Definition NS-Raubgut (2) 

• Vermögens- / Kulturgutverluste durch 
– Zwangsverkäufe

– Beschlagnahmungen

– Enteignungen und dgl.

– innerhalb des Deutschen Reiches 

– in besetzten Gebieten



Definition Kulturgut

• Ergebnis künstlerischer Arbeit

• wichtig und erhaltenswert

• kulturelle / identitätsstiftende Bedeutung für ein 
Volk

• Bestände von Bibliotheken, Archiven, Museen
– Gemälde

– Bücher / Druckwerke

– Handschriften 

– Noten



Definition Restitution

• lat. restituere = „wiederherstellen“

• einfachste Form: Rückgabe des geraubten 
Eigentums 

• Tausch mit etwas Gleichwertigem

• geldwerter Ausgleich

• Entschädigung für Verlust



NS-verfolgungsbedingt entzogene 
Kulturgüter – 4 Gruppen

• polizeilich beschlagnahmte Bücher

• enteigneter Besitz

• unfreiwillig veräußerte Bücher (Zwangsverkauf)

• Raubgut aus besetzten Gebieten



Polizeilich beschlagnahmte Bücher (1)

• 1933: Machtergreifung der Nationalsozialisten
– Aktionen zur Beschlagnahmung 

„schädlichen und unerwünschten“ Schrifttums
• marxistische,
• pazifistische,
• jüdische Literatur

– zunächst betroffen:
• Gewerkschaften
• Parteien
• religiöse Gemeinschaften



Polizeilich beschlagnahmte Bücher (2)

• Wege in den Bibliotheksbestand:
Zustellung von

• Polizeidienststellen
• Bürgermeisterämtern
• Landratsämtern

zur Archivierung



Enteigneter Besitz (1)

• Ausdehnung der Aktionen der Nationalsozialisten 

• insbesondere betroffen: deutsch-jüdische 
Bevölkerung

• Hinterlassenschaften dieser bei Deportation oder 
Emigration 
– fielen an das Deutsche Reich

– wurden von den Finanzbehörden „verwertet“  (= versteigert)

• Nutznießer: 
– private Käufer

– Antiquariate

– Bibliotheken



Wege in den Bibliotheksbestand: 
• Dublettentausch 

• Zuweisung durch die Reichstauschstelle

• „Judenauktionen“

• Zustellung von Finanzbehörden 
(mit „Verwertung“ betraut)

Enteigneter Besitz (2)



Unfreiwillig veräußerte Bücher

• zunehmende Unterdrückungsmaßnahmen, 
z.B. Berufsverbote

• deutsch-jüdischen Bevölkerung: 
Verkauf von Gegenständen aus ihrem Besitz
– Sicherung des Lebensunterhalts

– Finanzierung der Ausreise

• Weg in den Bibliotheksbestand:
antiquarische Erwerbungen



Raubgut aus den besetzten Gebieten

• von der Deutschen Wehrmacht besetzte Gebiete: 
umfangreicher Kulturgutraub

• betroffen davon: 
– staatliche Besitztümer

– private Sammlungen / Bibliotheken

• Wege in den Bibliotheksbestand:
Zuteilung dieses Raubgutes an

• deutsche Bibliotheken

• ideologische Einrichtungen der Nationalsozialisten



Organisatoren / Nutznießer 
des Bücherraubes

• Sicherheitsdienst der SS

• Gestapo

• Einsatzstab Reichsleiter Rosenberg

• Preußische Staatsbibliothek

• Reichstauschstelle

• Institutionen zum „Gegnerstudium“, 
z.B. Institut zur Erforschung der Judenfrage

• Bibliotheken allgemein



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (1)

1945 bis 1989:

• jüdisch-amerikanische Organisationen: 
erste Maßnahmen zur Rückführung geraubter Bücher

• Alliierte: 
keine Einigung auf gemeinsame Vorgehensweise

• Bundesrepublik Deutschland
– Wiedergutmachungsgesetze

– Stichtag: 01.05.1959

– bis 1961 abgeschlossen



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (2)

1990er Jahre: Vereinigung der Deutschen 
Staaten

• Gesetz zur Regelung offener Vermögensfragen

• Anmeldung von Ansprüchen

• Stichtag: 30.06.1993

• JCC = Nachfolgeorganisation Anspruchsberechtigter



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (3)

1998: Washingtoner Konferenz

• internationale Konferenz über das Vermögen von 
Holocaust-Opfern

• Washingtoner Erklärung

– nicht rechtsverbindlich
– Richtlinien zur Umsetzung schaffen

– NS-Raubgut identifizieren

– „gerechte und faire Lösungen“ finden

– Datensammlungen schaffen, zur Information über den Stand der 
Recherche 



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (4)

1999: „Gemeinsame Erklärung“ 
• der Bundesregierung, Länder und kommunalen 

Spitzenverbände

• Unterhaltsträger öffentlicher Kultureinrichtungen 
kündigen verbindlich an:
– verstärkte Fortsetzung der Suche nach NS-Raubgut

– Einleitung von Schritten der Restitution

• Einrichtung einer Internetpräsenz



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (5)

2001: Handreichung zur „Gemeinsamen 
Erklärung“

• Zielgruppe: Museen, Archive, Bibliotheken

• rechtlich nicht verbindlicher Leitfaden

• Orientierungshilfe

• öffentliche Einrichtungen werden angehalten, 
NS-Raubgut aufzuspüren.

• Informationen über den Stand der Recherchen:  
Internetdatenbank „Lost Art“ 



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (6)

Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste

• Bund-Länder-Einrichtung

• Such- und Fundmeldungen von NS-Raubgut:

– Entgegennahme

– Veröffentlichung

• weltweite Recherche

– Objekte

– deren Verlustumstände



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (7)

Lost-Art-Datenbank (www.lostart.de)
=> Such- und Fundmeldungen



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (8)

Hannoversche Symposien

• 2002: 
– bibliotheksgeschichtliches Novum

– „Hannoverscher Appell“:
Aufruf an Bibliotheken, Fachverbände und Ausbildungsstätten

• Steigerung der Aufmerksamkeit für die Thematik

20112002 2005 2007



Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (9)

2006 bis 2010:

• 2008 – 2010: 3 Millionen Euro Fördermittel (Bund)

• 2008: Arbeitsstelle für Provenienzrecherche und 
-forschung
– Unterstützung von Museen, Archiven, Bibliotheken

– Vergabe von Fördermitteln

• 2009: Prager Konferenz / Theresienstädter Erklärung
– Folgeveranstaltung der Washingtoner Konferenz

– Restitutionsfragen und soziale Lage Holocaust-Überlebender



Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (1)

Hilfsmittel

• Handreichung zur „Gemeinsamen Erklärung“
Zielgruppe: Museen, Archive und Bibliotheken

• Leitfaden
– Zielgruppe: Bibliotheken

– berücksichtigt besondere Bedingungen in Bibliotheken

• Checkliste Provenienzrecherche
Quelle: Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste



Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (2)

1. Vorüberlegungen

2. Ermittlung der Bücher

3. Ermittlung der rechtmäßigen Eigentümer

4. Rückgabe der Bücher unter Berücksichtigung 
der Rechtslage



Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (3)

1. Vorüberlegungen
– Nach was wird gesucht?

• polizeilich beschlagnahmte Bücher
• enteigneter Besitz
• Bücher aus Zwangsverkäufen
• Raubgut aus besetzten Gebieten

– Ziel des Projektes
• Raubgut identifizieren
• Restitution des Besitzes

– Art und Umfang der Ergebnisverzeichnung



Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (4)

2. Ermittlung der Bücher
– Sichtung der Quellenlage

• Akzessionsjournal

• Korrespondenzakten und andere Quellen

• Hinweise auf Raubgut:
auffällige Herkunft, auffällige Titel, Datum der Einarbeitung

– Durchsicht der Bücher

– Verzeichnung der Ergebnisse



Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (5)

3. Ermittlung der rechtmäßigen Eigentümer

– Ermittlung des Vorbesitzers

– Klärung der Umstände des Besitzwechsels

– wenn Raubgut-Verdacht bestätigt: 

Ermittlung der rechtmäßigen Eigentümer



Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (6)

3. (Fortsetzung): Rückgabe der Bücher –
Rechtslage

– Anspruch auf Rückgabe

– Nachweis der Verfolgung

– Vermutungsregelung

– Doppelentschädigung

4. Rückgabe der Bücher



Praktische Beispiele

• Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

– seit 1991

– Vorreiterin in der Thematik

• Universitätsbibliothek Marburg

– seit 1999

– teilweise alle Mitarbeiter an Projekt beteiligt

• Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar

– Überprüfung aller Erwerbungen 1933-1945 auf 
Exemplarebene



Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

• Vorreiterin in der Thematik

• 1991: Beginn der Ermittlung nach NS-Raubgut im 
Bestand

• 1.600 Titel ermittelt 
(auf Judenauktionen erworben)

• bei 330 Titeln namentliche Zuordnung möglich

• bis Dezember 2009: Rückgabe von 275 Büchern

• 2005: Ausstellung „Seligmanns Bücher“



OPAC „NS-Raubgut“ der SuUB Bremen



Universitätsbibliothek Marburg

• 1999: Beginn der Raubgut-Recherche im Bestand

• 2001: Beginn eines umfangreichen Raubgut-
Projektes

• teilweise alle Mitarbeiter beteiligt

• Projekt ausführlich dokumentiert

• bis 2007: Rückgabe von 110 Bücher bzw. Verbleib in 
der Bibliothek auf Wunsch der Erben

• 2007: Ausstellung „Displaced Books“



Datenbank „Displaced Books“



Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar

• ab 2005: Überprüfung der Erwerbungen von 1933-
1945 auf Exemplarebene

• bis 2008: Identifizierung von 3.000 Büchern als NS-
Raubgut

• Ausdehnung der Recherche auf Zugänge nach 1945 
bei begründetem Verdacht 
(z.B. Eintragungen in Zugangsbüchern)

• Ausrichtung von Tagungen (2003, 2004)



OPAC „NS-Raubgut“ der HAAB Weimar





Schlussbetrachtung

• offiziell registriertes Raubgut in 14 Bibliotheken 
(Stand Oktober 2008)

• Problem in Bibliotheken:
– Personalsituation

– Druck nach Wirtschaftlichkeit

• Restitution von Kunstwerken erhält mehr Beachtung

• moralische Verpflichtung besteht 


	Einordnung in den historischen Gesamtkontext
	Definition NS-Raubgut (1)
	Definition NS-Raubgut (2) 
	Definition Kulturgut
	Definition Restitution
	NS-verfolgungsbedingt entzogene Kulturgüter – 4 Gruppen
	Polizeilich beschlagnahmte Bücher (1)
	Polizeilich beschlagnahmte Bücher (2)
	Enteigneter Besitz (1)
	Foliennummer 10
	Unfreiwillig veräußerte Bücher
	Raubgut aus den besetzten Gebieten
	Organisatoren / Nutznießer �des Bücherraubes
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (1)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (2)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (3)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (4)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (5)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (6)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (7)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (8)
	Umgang mit NS-Raubgut seit 1945 (9)
	Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (1)
	Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (2)
	Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (3)
	Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (4)
	Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (5)
	Umgang mit NS-Raubgut in Bibliotheken (6)
	Praktische Beispiele
	Staats- und Universitätsbibliothek Bremen
	OPAC „NS-Raubgut“ der SuUB Bremen
	Universitätsbibliothek Marburg
	Datenbank „Displaced Books“
	Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar
	OPAC „NS-Raubgut“ der HAAB Weimar
	Foliennummer 36
	Schlussbetrachtung

